
Den Ausdruck prä- und perinataler Erfahrungen 
in Spiel und Bewegung bei Kindern begleiten

1. HeideKongress Weiterbildung 
3 Module á 3 Tage

Während noch vor ca. 70 Jahren davon ausgegangen wurde, 
dass Embryonen und Föten weder Schmerz empfinden noch 
ein Seelenleben haben, belegen pränatale Forschungen der 
letzten Jahrzehnte das Gegenteil: prä- und perinatale Kinder 
sind hochgradig sensibel. Das Gehirn vernetzt um die Zeit 
der Geburt in erhöhtem Tempo, so dass es naheliegt, dass das 
Erlebte aus diesen frühen Phasen unser Leben und damit un-
sere Kultur in hohem Maße beeinflusst und prägt. Das Fach-
gebiet der prä- und perinatalen Psychologie blickt zu diesem 
Thema auf 150 Jahre Erfahrung und Forschung zurück.
In der therapeutischen und pädagogischen Arbeit mit Kindern 
beobachten wir, dass viele Kinder ihre frühesten Erfahrun-
gen symbolisch im Spiel inszenieren. Sie geben damit den 
Fachkräften verschlüsselte biografische Informationen und 
hoffen auf eine Antwort – leider oftmals vergeblich. Ohne 
Vorwissen und „Körperwissen“ werden diese Botschaften 
kaum verstanden. Um eine angemessene Antwort geben zu 
können, brauchen Fachkräfte sowohl Wissen zur prä- und 
perinatalen Lebensphase als auch den Zugang zu eigenen 
biografischen Erfahrungen aus dieser Zeit. Erst die tonisch-
emotionale Resonanz, die sich nach den durchlebten eigenen 
Erfahrungen entwickelt, befähigt Fachkräfte zu einer gespür-
ten Empathie, einem Mitschwingen, das von Kindern sofort 

verstanden wird. So verstandene Kinder können nach und nach 
ihre als störend bewerteten Coping-Strategien (z.B. Hyperakti-
vität) aus der prä- und perinatalen Zeit aufgeben und in einem 
sicheren Rahmen neue Wege ihres Handelns finden. Der siche-
re Rahmen beinhaltet den äußeren Raum, eine sichere Bindung 
und die Unterstützung bei der Entwicklung von Autonomie. 
Die Ausdrucksformen von Kindern im Kindergarten- und 
Grundschulalter sind vielfältig. Die prä- und perinatale Zeit 
kennt jedoch nur den Körperausdruck ohne die gesproche-
ne Sprache. Dies bedeutet, dass der Zugang zu dieser Zeit 
über den Körper, das gemeinsame symbolische Spiel und die 
Bewegung gelingen kann. 
Während die INPP-Methode durch langfristig durchgeführte 
Bewegungsübungen neuromotorische Lücken aus der Prä- 
und Perinatalzeit nachhaltig schließt und grundlegende 
Nervensystemfunktionen stabilisiert, ermöglicht das bewegte 
symbolische Spiel eine akute, situationsbezogene psychische 
Verarbeitung dieser frühen Erfahrungen.
Psychomotorische Methoden haben sich in diesem Kontext 
bewährt. Die Eltern werden – wie bei der INPP-Methode auch  
– in diesen Prozess mit einbezogen und haben oftmals eine 
zentrale Rolle.

Mehr Infos auf:
heidekongress.de

Ziele, inhaltliche Orientierung, 
Methoden, Zeiten und Zertifizierung

Das Ziel 
Ziel dieser Fortbildung ist es, pädagogische und therapeutische 
INPP-Fachkräfte zur körper- und spielorientierten Begleitung 
von frühen und traumatisch erlebten Themen bei Kindern zu 
befähigen, sowie zur Stärkung von deren Familien.
Darüber hinaus soll eine neue entwicklungsorientier-
te Perspektive etabliert werden, die die ersten 9 Monate als 
lebensprägend wahrnimmt und pädagogische und therapeuti-
sche Diagnosen und Interaktionen danach ausrichtet.

Dies geschieht durch den Erwerb von Basiswissen in den 
Bereichen prä- und perinatale Psychologie und Psychomotorik 
sowie durch die Entwicklung folgender Fähigkeiten:
–	tonisch-emotionale Resonanz für die prä- und perinatale 	
	 Lebenszeit entwickeln
–	im bewegten Spiel mit Kindern deren prä- und perinatale 	
	 Themen wahrnehmen
–	traumatische Inszenierungen erkennen und angemessen 	
	 darauf antworten
–	kindliche Themen im gemeinsamen Spiel spiegeln und 	
	 individuelle kreative Lösungswege finden
–	die eigenen Gegenübertragungen erkennen und für den 	
	 therapeutischen Prozess nutzen
–	Ressourcen von Familiensystemen erkennen und nutzen

Inhaltliche Orientierung
Für INPP Licentiates ergeben sich mehrere Möglichkeiten, 
diese Fortbildung zu nutzen. Durch das Gelernte und Verin-
nerlichte kann in den bestehenden INPP-Terminen ein tief-
greifendes und nonverbal vermitteltes Verständnis prä- und 
perinatalen Erlebens zur Verfügung stehen, mit spürbaren 
Auswirkungen auf die Zusammenarbeit mit Kindern und El-
tern: Die Compliance steigt, und die Übungsausführung ge-
lingt regelmäßiger und nachhaltiger.

Ergänzend dazu können INPP-Fachkräfte ihren Klientinnen 
und Klienten gesonderte Termine anbieten, in denen – beglei-
tend zur INPP-Methode – eine seelische Verarbeitung prä- und 
perinataler Erfahrungen möglich wird, die über die neuromo-
torische Ebene hinausreicht.
Eltern können angeleitet werden, neben den seelischen Aspek-
ten der neuromotorischen Nachreifung auch weiteren prä- und 
perinatalen Themen ihrer Kinder feinfühlig und spielerisch zu 
begegnen.

Die Fortbildung ist prozessorientiert aufgebaut, 
d. h., die Vermittlung der Inhalte erfolgt entsprechend
Arbeitsmaterial: einzelne Skripte, Fachartikel und Links
Praxis und Theorie: Themen der Wochenenden wie folgt

1. Modul:
–	tonisch-emotionale Resonanz
–	das Spiel der frühen und späteren Kindheit und 
	 seine Bedeutung 
–	Resonante Begleitung im Spiel
–	Grundbedürfnisse und deren Symbolisierungen 
	 im Spiel erleben
–	Übergänge aus der Sicht der prä- und perinatalen 
	 Psychologie erleben

2. Modul:
–	Prä- und perinatale Übergänge und traumatische Erfahrungen 
	 erleben und begleiten (Selbsterfahrung und Transfer)
–	Implizites Gedächtnis des Körpers
–	Spielangebote und -settings zum prä- und perinatalen Erleben
–	Grundlagen der Trauma-Arbeit mit Kindern
–	Formen des Begleitens und Spiegelns

3. Modul:
–	Prä- und perinatale Themen erleben und begleiten 
	 (Selbsterfahrung und Transfer)
–	Arbeit mit eigenen Fallbeispielen und Gegenübertragungen
–	Familien verstehen und unterstützen

3 Module á 3 Tage

1. Modul
Do. – Sa., 09. bis 11. September 2027 

2. Modul	
Do. – Sa., 20. bis 22. Januar 2028

3. Modul	
Do. – Sa., 30.März bis 01.April 2028

2 Online-Treffen nach Vereinbarung
(Änderungen vorbehalten)

Ort: INPP Deutschland, 29328 Müden/Örtze
Die Expertin ist an allen Tagen anwesend. 

Kosten: 490 EUR / Seminar inkl. Seminarverpflegung 
„Abendbrot & Austausch“ am 1. Seminarabend 

Fachliche Leitung: Johanna Lauff, INPP Deutschland
Wissenschaftliche Leitung: Dr. med. Dirk Häger

Die Seminarsprache ist deutsch.

 

Methoden
Spiel allgemein, Rollenspiel, Bewegung, achtsame Körper-
erfahrung, achtsame Emotionsarbeit, Gruppenarbeit, Partner-
arbeit, Selbst- und Fall-Reflexion, Präsentationen, dialogische 
Vorträge

Bitte mitbringen: Buch für Notizen, Bewegungskleidung, 
Kissen, großes Tuch oder Schal und Decke.

Zertifizierung
Teilnahme an allen Terminen. Abschluss mit einer schrift
lichen Fallarbeit und einer Online-Reflexion.

Expertin: Prof. Dr. Amara R. Eckert 
mit Gastdozierenden (online)
Prof.in a.D. an der Hochschule Darmstadt.
Sozial- und Sonderpädagogin, Coach, Supervisorin, Psychomotorikerin, Körpertherapeu-
tin, prä- und perinatale Traumatherapeutin, Forscherin, Dozentin und Professorin an ver-
schiedenen Hochschulen und Universitäten (Universitäten Köln, Kiel und Istanbul/TR, 
NGOs in verschiedenen Ländern). Internationale Fachpublikationen.
Pädagogische und therapeutische Arbeit mit Kindern und Erwachsenen seit 1975.


